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Hinführung zur sozialempirischen Forschung
• Wirtschaftswissenschaften gehört den Sozialwissenschaften an

• Forschungsphilosophie: Verschiedene Strömungen in der Erkenntnistheorie (Epistemologie):
„Wie kommt Wissen zustande?“

• Beispiele für drei prägende Strömungen (der frühen Neuzeit):

Rationalismus 
(Renee Descartes u.a.)

Empirismus 
(David Hume u.a.)

Idealismus
(Immanuel Kant u.a.)



Qualitative vs. Quantitative (sozial-emp.) Forschung (1/4)



Qualitative vs. Quantitative Forschung (2/4)



Qualitative vs. Quantitative Forschung (3/4)

Grad an Standardisierung



Qualitative vs. Quantitative Forschung (4/4)

Qualitative Forschung Quantitative Forschung

• Ziel: Tiefes Verständnis – Qualität 
eines Sachverhaltes begreifen und 
interpretieren (Relevanzsysteme)

• Stichprobe: Eher gering 
(nicht repräsentativ)

• Auswertung: Qualitative 
Inhaltsanalyse (MaxQDA) u.a.

• Explorativ und 
hypothesengenerierend

• Ziel: Generalisierung von Hypothesen 
– Allgemeingültigkeit

• Stichprobe: Eher groß 
(repräsentativ)

• Auswertung: Ökonometrisch 
(Korrelations-, Varianz-, 
Regressionsanalysen u.a.)

• Hypothesenüberprüfende Modelle 
(Vorhersagbarkeit)

Mixed Methods

• Kombination beider Methoden
• Z. B. Auswertung qualitativ gewonnener Inhalte mittels quantitativer Verfahren



Diskussion

Eignet sich eine qualitative oder eine quantitative Vorgehensweise besser, um sich den 
Fragestellungen des Projektstudiums zu nähern? 

Hier als Erinnerung: 
• Wie kann die Umwandlung der Flächen bei gleichzeitiger Wahrung der Eigentumsrechte rechtlich 

durchgesetzt werden?
• Welche Konsequenzen sind auf der Ebene der Betriebe, des Marktes und der Vertriebswege zu 

erwarten? 
• Können die hohen Maßstäbe der Anbauverbände bei einem derartigen Ausbau des Ökolandbaus 

gehalten werden, oder ist mit einer Verwässerung der Bioqualität zu rechnen?



Qualitative Forschung – Prinzipien (1/2)

• Qualitative Forschung nimmt Subjektivität nicht „nur in Kauf“ (wie z.B. bei Messfehlern in Erhebungen) sondern macht sie 
auch zum Gegenstand ihrer Forschung – Wissen, Einstellungen und Meinungen bilden komplexe Strukturen. 
(Sichtbarmachung)

• Gegenstand ist die „soziale“ Wirklichkeit, nicht eine „objektive“ Wirklichkeit

• Der Forscher wird als wesentlicher Teil der Forschungsprozesses begriffen (sein Einfluss auf die Ergebnisse wird 
berücksichtigt) 



Qualitative Forschung – Prinzipien (2/2)

Offenheit

Kommuni-
kation

Fremdheit 
und 

Reflexivität

• Forscher muss ohne vordefinierte Annahmen seine Forschung durchführen
• Sichtweise (Empfindung, Gefühl) der Befragten steht im Fokus der Forschung
• „So offen wie möglich, so strukturiert wie nötig“

• Subjektive Bedeutungen und Sichtweisen verstehen – z.B. Subjektivität der Sprache
• Gegenseitiges Aushandeln von Wirklichkeitsdefinitionen und Unterschiedlichkeit von 

Perspektiven

• Zugestehen einer Eigenlogik
• Alle Informationen neutral zulassen und erst in einem zweiten Schritt am Verstehen der 

Eigenlogik des Interviewpartners arbeiten



Das Interview als Methode qualitativer Forschung

Interview

Narrativ Gruppen-
erhebungsverfahren

Leitfadeninterview 
(problemzentriert) Experteninterview

• Relevante Punkte 
werden als 
Stichpunkte oder 
Fragevorschläge 
vorbereitet

• Reihenfolge und 
genaue 
Formulierung 
flexibel

• Vertiefung durch 
Nachfragen (Dialog)

• (halbstandardisiert)

• Gruppeninterview 
(oder Gruppen-
diskussion)

• Eingangsstimulus
• Kein Eingreifen
• Z.B. Zustande-

kommen von 
Gruppenmeinungen 
und Differenzen

• Ausführliche 
Erzählungen der 
Befragten

• Keine Unter-
brechungen vor 
Nachfrage-phase 
(Monolog)

• Z.B. Biographie
• Aber: Aussparen 

heikler Punkte 
durch den 
Befragten

• Spezielle 
Anwendungsform des 
Leitfadeninterviews

• Informations- vs. 
Objektfunktion

• Informationen über 
ein soziales Feld eine 
Information werden 
bei Experten eingeholt

• Oder: Praxisgestaltung 
durch Expertin wird 
beobachtet
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Leitfadenbasierte Interviews - Ablauf



Leitfadenbasierte Interviews - Grundlagen 

• Vorab erstellter Rahmen zur (Halb-)Strukturierung des Interviewablaufs

• Im Leitfaden spiegelt sich das eigene Forschungsinteresse wieder (Aber: geringstmögliche Beeinflussung)

• Formulierung einer Leitfrage (Forschungsfrage) (Helfferich 2011)

• Fragen nach subjektivem Sinn und nach „der Welt im Kopf von Menschen“,

• Fragen, die auf eine erst spät reduzierte Vielfalt von Phänomenen zielen im Sinne von „Es gibt“-Aussagen,

• Fragen nach existierenden Mustern in dieser Vielfalt. 

• Übergeordnete Fragestellung wird in Unterfragen aufgeteilt



Leitfadenbasierte Interviews – Leitfrage (Forschungsfrage)

Auswirkungen des 
Artenschutzgesetzes für die 
bayrische Landwirtschaft?

?



Leitfadenbasierte Interviews - Deduktive Kategorienbildung

• Theoretische Vorannahmen zum 
Forschungsgegenstand

• Basierend auf Fachliteratur und 
Forschungsfrage/ Leitfrage

• Prozess, der konkrete 
Schlüsselbegriffe zur 
Forschungsfrage entwickeln soll



Leitfadenbasierte Interviews – Aufbau des Leitfadens



Leitfadenbasierte Interviews – Erstellen des Leitfadens

• Sammeln von Fragen

• Prüfen der Fragen

• Sortieren 

• Subsumieren

SPSS Prinzip nach (Helfferich, 2011)



Leitfadenbasierte Interviews– Mögliche Erzählimpulse

Vogt/Werner (2014), S. 28



Leitfadenbasierte Interviews– Fragetypen

Vogt/Werner (2014), S. 26



Leitfadenbasierte Interviews– Fragetypen

Vogt/Werner (2014), S. 26



Qualitative Forschung – Checkliste Leitfaden

Aufbau

• der Leitfaden lässt genug Spielraum, dass die Befragte eigene Aspekte äußern kann (Offenheit)

• der Leitfaden ist nicht „überladen“ (ca. max. 4 große Frageblöcke) und vermeidet bloßes Abfragen.

• der Leitfaden führt nicht zu abrupten thematischen Sprüngen

• Fragen, auf die eine lange Antwort zu erwarten ist, stehen am Anfang.

• gegen Ende des Interviews hat die Erzählperson die Möglichkeit, das Interview zu bilanzieren („Gibt
es noch etwas, das Ihnen am Herzen liegt?“ oder „Was wünschen Sie sich für die Zukunft?“)

Vogt/Werner (2014), S. 33



Qualitative Forschung – Checkliste Leitfaden

Art der Fragen 

• Faktenfragen ausschließlich im (Kurz-)Fragebogen

• der Forschungsgegenstand wird auf Unterfragen aufgeteilt

• die Fragen implizieren die Haltung des Interviewers so wenig wie möglich

• der Leitfaden enthält hauptsächlich erzählgenerierende Fragen

• weitere Fragen können diesen Einstiegsfragen als Nachfragen unter- und zugeordnet werden

• der Leitfaden enthält ausformulierte Fragen (u.a. um Vergleichbarkeit mehrerer Interviews zu gewährleisten)

• Fragen werden nach ihrer Verbindlichkeit unterschieden. Es wird deutlich, welche Fragen sie wie im Leitfaden
angegeben wörtlich stellen müssen (Leitfragen/Erzählimpulse) und welche je nach Gesprächsverlauf darüber
hinaus zusätzlich gestellt werden können (Nachfragen, Aufrechterhaltungsfragen,...).

Vogt/Werner (2014), S. 33



Leitfadenbasierte Interviews– Kurzfragebogen

Vogt/Werner (2014), S. 82



Qualitative Forschung – Durchführung Interview

• Verhalten während des Interviews

• Reduziertes Gesprächstempo

• Zeit für Reflexionen

• Nicht vergessen das Interview auch 
aufzuzeichnen ;-)

Vogt/Werner (2014), S. 41



Qualitative Forschung – Einverständniserklärung

Vogt/Werner (2014), S. 39



Qualitative Forschung – Nach dem Interview: Transkription (1/3)

• Wörtliche (vereinfachte) Transkription (Dialekte und Sprachfärbungen werden nicht transkribiert)

• Anonymisierung persönlicher Informationen bzw. Daten

• Markieren von Pausen durch Auslassungspunkte (...)

• Betonungen durch Unterstreichungen

• Einwürfe in Klammern

Kuckartz et al. (2008), S. 27f.



Qualitative Forschung – Nach dem Interview: Transkription (2/3)

• Lautäußerungen der befragten Person, die die Aussage unterstützen oder verdeutlichen (etwa lachen oder seufzen),
werden in Klammern notiert.

• Die interviewende Person wird durch ein „I“, die befragte Person durch ein „B“, gefolgt von ihrer Kennnummer,
gekennzeichnet (etwa „B4:“).

• Jeder Sprecherwechsel wird durch zweimaliges Drücken der Enter-Taste, also einer Leerzeile zwischen den Sprechern,
deutlich gemacht, um die Lesbarkeit zu erhöhen.

• Optional: hinzufügen von Zeitmarken

Kuckartz et al. (2008), S. 27f.



Qualitative Forschung – Nach dem Interview: Transkription (3/3)



Qualitative Forschung – Fazit

Helfferich (2011)

Zweierlei Trost sei dem „Forscherlehrling“ schon vorab zuteil: Erstens wollen die meisten Befragten etwas erzählen 
und entwickeln dabei eine erstaunliche Hartnäckigkeit, mit der sie sich über alle – über methodisch korrekte ebenso 
wie über nach Verhaltensstandards für Interviewende völlig verkehrte – Interviewerinterventionen einfach 
hinwegsetzen. Der zweite Trost besteht in einem Ratschlag von C.G. Jung: „Lerne alles, was Du kannst, über die 
Theorie, aber wenn Du dem Anderen gegenüber sitzt, vergiss das Textbuch.“
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